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Nichtamtlicher Ceil.
Aus czechischen Blättern.

"°ch die s^°!'W" betont, lveder die Deutschen
^ l u n a ^ . ^'" hätten sich gegenüber der Ver-
,̂>e c ^ i i , " " prinzipiell ablehnend verhalten,
faßlich ' 3 Abgeordneten hätten nicht als
, ^Ndl,, "^bedingung neuer Verständl'guugs-
!>bc f̂s ^ ' u die Erfüllung ihrer Forderungen
>ttsi ^ ^^' Amtssprache und der mährischen
,̂ 'n d^,..^stellt, sondern ihren Standpunkt
Kleine ^ ' l ' ^as Sache der Exekutive oder
^'llin^,,? '^"forderung s". dürfe nicht von der
^ ' n . T«n ,>^ t i tschen abhängig gemacht
! ^ndln, , ^ ' " " ^ ' die von ihnen umschriebene
? l " "^basis so breit, daß iloch genng
?>'n ^ °'5 Deutschen übrig bleibe. Diese
? l cho r ^ "Neg des Kompronlisses betreten,
5? ttncnÄ '!5 "uf beiden Seiten erfordere.
? bölli>"' ^rständigungsversuch lasse sich

""' ' " e Fortführung des
?^ftia Fortes werde freilich auch von der
""ye., " ' " Forderung durch die Regierung ab-

s,^°s,>n^^nick6 Listy" erachten die Bilanz des
^ die ^ reichsrätlichcn Sefsionsabschnittcs
. ^ den V ^ c h m "ls sehr günstig. Sie seien

3 ^ l ' , ^ u ß der Eüdslaven, Nuthenen
^ hcitte I 5 " u s "irer Isolierung herausgelangt
^? zu d,„ - ^ ^ ^ ' ^ Verhältnis zu den Polcu
^ t̂toari ^uscrvativen Großgrundbesitze der-
!? Nich^"' daß diese beiden gewichtigen Fakto-

^bs.,./"tcrnonnnen hätten, was der slavi-
^ Die ? " " Abbruch getan hätte.
K ^ ^ ^ o w v s k k Orlice" meint, die nationale
^ p ^ c l ^ ' , ' ^ ^ ' Einführung der inneren

""wendig; die Klassifizierung
TM'ye re i^ ^utschc, czechische und gemischt-
^ z e c h ^ . ?^! 3" diesem Zwecke vollständig aus.
^ ^ - ^ ' ^ ' n an sich nicht gegen die nationale

Abgrenzung und wendeten sich nur gegeu das
Bestreben der Deutschen, die czcchische Sprache
aus den deutscheu Bezirken vollständig auszu-
schließen.

Die „Iihoöefks Lisch" führen aus, die czechi-
schcn Abgeordneten bestünden zwar darauf, daß
ihre zwei Hauptforderungen nicht (Gegenstand
der Verhandlung mit deu Teutscheil sein könnten,
hätten jedoch ihre Bereitwilligkeit ausgesprochen,
mit den Deutschen bezüglich anderer nationale
Fragen in Verhandlungen einzutreten. Da je-
doch der Standpunkt der Deutschen ein voll-
ständig entgegengesetzter sei, könnten die czcchi-
schen Abgeordneten nichts anderes tun als ihre
bisherige Taktik fortsetzen.

Der „Hlas N^roda" reflektiert auf eine Ab.
Handlung des ehemaligen Abgeordneten Dr.
Sturm über die Sprachenfrage uud findet es be-
zeichnend, daß gerade jetzt, vor dem Beginne neu
erlicher deutsch-czechischer Verständigungsverhand'
lungen, aus dem deutschen Lager sich die For-
deruug uach der gesetzlichen Festlegung der deut-
schen Sprache als Staatssprache erhebe, obwohl
die Deutschen dieselbe nicht zur Geltung hätten
briugeu köuueu, als sie noch im Besitze der Ma-
jorität waren.

Die Monarchenzusllmmenkunjt in Neapel.
Tic Trinksprüche, die Samstag an Bord

des „Hohenzollern" im Golfe von Neapel zwischen
Baiser Wilhelm l l . und König Viktor Emannel
gewechselt wurden, werden von sämtlichen Wiener
Blättern als lueit über den Nahmen konven-
tioneller Höflichkeit und persönlicher Freundschaft
hinausreicheud aufgefaßt.

Die „Neue Freie Presse" hat von den Tisch-
reden den Eindruck empfangen, daß die Begeg-
nuug der beiden Monarchen dem gewollten Zwecke
diente, kategorisch und in demonstrativer Weise
der politischen Welt die unveränderte Festigkeit

der Bündnisse zu verkünden. Weggeblasen feien
die Gerüchte und vermeintlichen Trübungen, der
suggestive Argwohu und die verhaltene Schaden-
freude, mit welcher noch vor ganz kurzer Zeit vom
Dreibünde gesprochen wurde. Es war ein Fest
des Dreibundes im Golf von Neapel. Als die
zwei Alliierten es begingen, grüßten sie den drit-
ten, den greisen Träger der Dreibundstradition,
der sie mitgeschaffen hat und in der Treue, mit der
er den getroffenen Abmachnngen ergeben ist. als
Vorbild mächtiger nnd verläßlicher Friedensbürg-
schaft seinen jüngeren Alliierteil voranleuchtet.

Das „Fremdenblatt" sagt, die gewechselten
Tischreden zeigen wieder einmal, daß alle die im
Ir r tum waren, die aus der Annäherung zwischen
Frankreich und Italien auf eilt Erkalten der Be-
ziehungen Italiens zu den anderen Mächten des
Dreibundes schließen wollten. Vor solchen Kund-
gebungeu wie im Golfe von Neapel, vor einer
solchen Hervorhebung des „Vertrauens in ^
Bündnis" verbleichen alle Bemühungen, den
Dreibund zu erschüttern, uud die Parteien, die
zwischen Oesterreich-Ungarn lind Italien Zwie-
tracht zu säen snchen, müsseil bekennen, daß ihre
Anstrengungen vergeblich sind. Das Bündnis ent-
spricht viel zu sehr deu Interessen aller seiller Teil-
nehmer, als daß die rhetorischen Wogen, die Un-
besonnene für einen Augenblick zu erregen wisst'ü,
ihm etwas anhaben könnten.

„Die Zeit" betont den herzlichen Charakter
der beiden Knndgebnngen, der ohne Zweifel in
Deutschland ein begeistertes Echo findeil uud ill
Italien freudig begrüßt werden wird. Dem Drei-
bunde wird sein Teil au Ehrenbezeigungen ge-
zollt lind des abwesenden Teilhabers an der
Staaten- und Völkergemeinschaft wird, im Gegen-
satze zum vorjährigen Toastwechsel, diesmal
freuudlichst gedacht. I m weiteren Verlanfe seiner
Bemerkungen bespricht das Blatt das bisherige
Unterbleiben gegenseitiger Besuche zwischen den
Herrschern Oesterreich-Ungarns und Italiens.

Feuilleton.
Das Korps der Ianitscharen.

d' Tie ls>> ^ ° " J r . Aomata r .
^ llrsa^lechicht der europäischen Staaten ist
2 ^ if ' "", s'ck) die Türkei, obwohl die Ve-
d^et > " " einstigen Blüte schon längst ver-
- ! ^biei« ' " " ^ "unler im Besitze eines gro-
"ip "lze>, ^wischm dem Adriatischen lind dem
^ d ^ f '"ceere befindet uud daß sie noch im-
l i i ? ^ ' » ^ ' " t dem Altertume viel befahrenen
H " ' Ni,'° " " d " " Aegäischen nnd den, Pon-
« s c h i , ^ ' beherrscht. Einzig dastehend in der

Institution jener Hecrschar,
"i?^ Tck' Koltern Furcht und Schrecken ein-
A ^en <," "ft wurde die Entstehung der I a -

Entwicklung und die
!<Ul E, " 'lires Auftretens für die christlichen
M i c h "Pas und Asiens geschildert, die sich
tzMcr fNMn die eigenen Machthaber und
^lNht ^ i " und deshalb die Auflösung und
h>^rcn "̂  ' " " ^ 5 herbeiführte. Doch sind
deMallö "°Nchnngen Zinkeisens und Hammer-
l'K^Ir , , / !? l immer zutreffend, darum wer-
t K . s ö n ^ bloß solche, die sich mit der orienta-
5l? hen «?" "uch solche, die sich mit der öster-
Üs^or ^"lchichte beschäftigeil, einen Vortrag
>"?N dr " ! ? ^ begrüßen, den er bei der Er-
lw '̂lnch,.,, "Mtursc für orientalische Sprachen
! °>r " «in w . Oktober 1902 gehalten hat,
KMrbn ' "? i r in detaillierter Allsführung im
>d^>ft " " d e r Münchener Orientalischen Gc-
ytlH kl. V""eneil ist. Mit dessen Benützuug

"e«Z uorliegcnde Abhandlung zusammen-

^ b s y N " "and Kram war oft den ver-
4 u'nderungszügen der Muselmänner

preisgegeben, die im Vereine mit der allgemeinen
Armut, den fortwährenden Mißernten uud gro-
ßen Steuern durch einige Jahrhunderte jede Tat-
kraft des Volkes lahm legten. Tiefe Verwüstun
gen der Eackmänner kann man in größere
Heeres- und kleinere Etreifzüge einteilen. Letztere
waren nur Naubzügc der bosnischen Türkell, die
in kleinen Horden, einige hnndert Mann stark,
besonders zur Zeit der Ernte die Gegenden ver-
wüsteten und reiche Beute nach Hause trugen, da
ihnen das Land Bosnien zu wenig fruchtbar war
lind sie sich an die harten Feldarbeiten nicht ge-
wöhnen konnten, sondern sie ihren Franen lind
den gefangenen Ehristen überließeil. Die größeren
Einfälle wurden immer unter dem Befehle ei-
nes kriegslustigen Paschas unternommen -und
zeichneten sich durch planmäßiges Vorgehen alls.
Vor dem Einfalle wurden die Kricgsoperationen
durchberaten, besonders wurde festgestellt, wo
sich das Heer teilen und wieder verewigen sollte.
Dabei mnß man bei den Feinden die geun
Kenntnis des Terrains bcwunderu. aber sie ist
schließlich nicht gar zu wunderlich, da sehr oft
gefangene christliche Nrainer, die sich zur mo-
hammedanischen Lehre bekehrten, im türkischen
Heere rasch avancierten. Dann kamen ihnen zwei
Umstände sehr zu statten: die Kenntnis der Lan-
dessprache lind des Terrains. Die größeren Ein-
fälle wurden auch mit mehr Energie lind daher
lllit Hinterlassung eines größeren Schadens alis-
geführt, denn die Paschas wußten die Truppen
durch Verheißung eines großen Beutelohnes zu
einer Ausdauer zu begeisteru, die dann auch ihnen
die entsprechende Belohnung beim Sultan in Form
von verschiedenen Auszeichnungeil eintrng. Diese
kriegsähnlichen Einfälle, unter denen das Land
Kram so viel zu leiden hatte und deren Folgen
sich durch Jahrhunderte bemerkbar machten, wur-

den von den Ianitscharcn nnter dein Befehle der
bosnischen Paschas unternommen.

Das Werden und Vergeheil dieser einst so ge-
fürchteten Kriegstruppe zu schilderu, ist der Zweck
der vorliegendeil Abhandluug.

Die Anfänge des osmanischcn Reiches und
Hauses wareil klein. Doch gelang es den ein-
fachen Nomadenhänptlingen der oghusischen Tür-
kenhorde alls Ehorassan, durch geschickte Aus-
nutzung der Verhältnisse ihr Reich über ganz
Kleinasien auszudehnen. Bald genügte dieses Ge-
biet der Eroberuugs- und Beutelust der Türken
nicht mehr; uur zu rasch erkannten sie die Bedeu-
tung einer Festsetzung in Europa uud das Er.pan-
sionsbestrebcn nach dem christlicheil Westen blieb
von nun an ihr leitender Gedanke. Dieses Vor
ha bell konnte mir mit einem schlagfertigen Heere
verwirklicht werden, deshalb entschloß sich der
zweite Sultan Urchan (lA2ti—1^59) auf Be-
treibcu seines tatkräftigen Bruders Ala-eddin,
sein Heer zu reformiereil. Bis zu der Zeit setzte
sich dieses hauptsächlich aus Reitern (a^vn-
llucliv — Renner» und nnr in sehr geringer Zahl
ans troßähnlichem Fußvolk (n/:il) ^ Ehelose)
zusammen. Die fanatische Tapferkeit solder nur
durch Beutegier zusammengehaltenen schare»
versetzte das flache Land ill Schrecken. I n oM'nel
Feldschlacht entschied ihr wütender Anprall saN
stets zu ihren Gunsten. ,., , .

Die erste Reform, die Urchan 3ur V e -
serung des Heerwesens ins Lebendes, scheite t
an der Züaellosiqkeit der neuen Gruppe. Diebel
mißglückte Versuch bennes auch, daß die ^maneu
selbst infolge ihres bisherigen Nomadenleben^
zum geordneten Kriegsdienst zu Fuß untauglich
waren und daß es noch einer langeil Schulung be-
dürfe, nnl in die wilden Scharen stramme Zucht
zu bringen. So folgte denn Urchcm gerne dem
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Das „Neue Wiener Tagblatt" meint, an
diesen Trinksprnchen sei nicht viel zu interpretie-
ren, weil sie dentlich nnd unzweideutig waren.
Der Dreibund ist nicht bloß intakt geblieben, son-
dern er scheint, wenn die seichen nicht trügen, er-
neut an Festigung gewonnen zu haben. Denn
was die Monarchen sprechen, ähnelt der Tanktio-
niernugstlausel der fesche; es ist der Tchlnß-
punkt auf die Auseinandersetzungen, Feststellun-
gen und Vereinbarungen der Staatsmänner. So
gestaltet sich deun die Mittelmeerreise des deut-
schen Baisers Zu einer (Gelegenheit von der ern-
stesten und erfreulichsten politischen Vedentung.

Das „Deutsche Volksblatt" führt aus, die
Trinksprüche der beiden Monarchen gewinnen
eine erhöhte Vedentung, weil sie die Situation
kennzeichnen, die deinnächst der Präsident der
französischen Republik, Herr Loubet, bei seinem
Besuche in Rom vorfinden wird. Wenn von i'
schiedeuer Seite dem bevorstehenden Vesuche
loubet 5 in Rom eine Spitze gegen den Dreibund
gegeben worden ist, so erscheine nach den zwischen
den beiden Monarchen gewechselten Trinksprnchen
einer jeden derartigen Combination der Boden
entzogen.
. Da') „Illustrierte Wiener ^r.trablatt" schreibt:

Die Znsamment'uuft des Baisers Wilhelm l l . mit
dein ktönige Viktor Emanncl in Neapel hat zu ei-
ner sehr bedeutsamen politischen Kundgebung ge-
führt. Die Toaste, welche von den beiden Mon-
archen ausgebracht worden sind, bilden eine deut-
liche Demonstration für den Dreibund nnd seine
Festigkeit. Wenn diesmal mit so starker Betonung
von dem Werte des Dreibundes gesprochen wurde
nnd beide Monarchen des abwesenden Dritten
gedachten, so bezeugt dies, das; man klar erkennen
lassen wolUe. das; der Dreibund in voller Festig-
keit bestehe .

Die „Oesterreichische Volkszeitnng" ist über-
zeugt, das', die feierliche >tnndgebnng der beiden
Monarcheil überall, wo man die (5rlialtnng des
Friedens in ganz Europa wolle, mit freudigen
(5mps>uduiigeu aufgenommen werden wird.

Politische Uebersicht.
La ibach , 29. März.

I n P r a g hat am 27. d. M . eine von Vertretern
des böhmischen Natiunalrates und der Hauptstadt
Prag gemeinsam veranstaltete P r o t e s t v e r s a m m -
l u n g stattgefunden. Dr. V a x a beantragte eine Re-
solution, in welcher gesagt wird, in unerhörter Weise
werde in Teilen des Königreiches Böhmen, welche
überwiegend von der deutschen Nationalität bewohnt
werden, eine sträfliche Agitation gegeu ihr Amt ge-
recht ausfüllende böhmische Beamtcu eingeleitet.
Deutsche Gemeindevertretungen verlangen geradezu
Beseitigung solcher Beamten, uud wo immer es sich
um die Besetzung eines Beamteupostens handelt, üben
fie einen Druck auf die Regierung im Sinne der
Begünstigung deutscher Bewerber aus, selbst wo die

böhmischen Bewerber fähiger sind. Das böhmische
Volk sieht darin eine systematische Arbeit zum Zwecke
der Verdrängung der böhmischen Beamten aus dem
deutscheu Sprachgebiete und eine Vorbereitung, diese
Gebiete für die Ziele uud die Richtung der all-
deutschen Politik zu gewinnen. Die Vertreter des
böhmischen Volkes erblicken in der Einheit des König-
reiches Böhmen die sicherste Bürgschaft uud den
festesten Schutz gegen die Eroberungssucht der
Deutschen, und sind daher verpflichtet, gegeu derlei,
geradezu staatsgefährliche Agitationen der Deutschen
entsprechende Vorkehrungen zu treffen. Die Resolution
protestiert sodaun gegen das Vorgehen der Regierung,
welches eine Unterstützung der deutschen Propaganda
bedeute. — Die Resolution wurde einstimmig an-
genommen.

Der Verein der lüs ten länd ischeu S l o -
ven en «Ediuost» hielt am 27. d. M . ein Meeting
ab. Es wurde einstimmig eine Resolution gefaßt,
in welcher es heißt, daß im Hinblicke auf die große
Bedeutung Istriens für die Sttdslaven die Versuche
eines E invers tändn isses der S l a v e n m i t
den I t a l i e n e r n wohl sympathisch begrüßt werden,
wobei aber erklärt wird, daß einem jeden Annähe-
rungsversuche zwischen den beiden Nationen bedin-
gungslos die wirtliche Anerkennung der vollen natio-
nalen und politischen Gleichberechtigung der beiden
Völkerstämme im Küstenlande vorangehen müsse. I n
der Resolution wird gefordert, daß vor allem das
vollständig vernachlässigte slavische Schulwesen in
Trieft, Görz und Istrien derart geregelt werde, daß
auch der slavischen Nation die Möglichkeit geboten
werde, ihre Jugend in den Volks- und Mittelschulen
in ihrer Muttersprache zu erziehen. Zum Schlüsse
werden die slavischen Abgeordneten aufgefordert, daß
sie der Errichtung einer Universität, beziehungsweise
einer Fakultät in Trieft nur dann zustimmen, wenn
diese eine utraquistische sein wird und wenn die
Italiener eine hinreichende Gewähr bieten werden,
daß die oben geforderte Gleichstellung in der Praxis
anch wirklich durchgeführt werde.

Man meldet aus R o m : I m nächsten K o n -
s i s t o r i u m , das nach Mitteilungen ans gnt unter-
richteten Kreisen nicht vor dem Juni stattfinden soll,
dürften drei italienische und ein oder zwei ausländische
Kardinäle ernannt werden. Man betrachtet es als
wahrscheinlich, daß der Papst, falls die österreichisch-
ungarische Regierung einen derartigen Wunsch äußern
sollte, einem u n g a r i s c h e n B i s c h o f den Purpur
verleihen werde. Ungarn besitzt derzeit nur einen
einzigen Vertreter im heiligen Kollegium. Bestimmte
Angaben über die für die Kardinalswürde anszner-
sehende Persönlichkeit lassen sich gegenwärtig noch
nicht machen, immerhin bezeichnet man es als möglich,
daß die Wahl auf den Erzbischof S a m a s s a von
Erlau fallen könnte. Der Widerstand Leo XI I I . gegen
die Erhebung dieses Kirchenfürsten hatte einen rein
persönlichen Charakter.

Tagesllcmgleiten. .̂
— (D ie S t i f t u n g eines M i l l i n g

Der bekannte amerikanische Milliardär nnd '?en
timig> John Rockefeller, einer der reichsten M " ,
Welt, der erst vor kurzem durch seine St» " " ^
die amerikanischen Universitäten von sich ^ ? M
macht, hat sich entschlossen, von nun an WolM'^
akte im großen Stile und systematisch p ^ ^
Rockefeller errichtet zu diefem Zwecke ein "genes ^
in Newyork, zu dessen Leiter er den junge" " .^
Nemphy cnmnnte. Dieses Bureau hat d,e " ^
sämtliche Wohltätigkeitsaustalten Europas und -> ^
in Evidenz zu halten uud jenen Beiträge M" P
welche einer Unterstützung würdig sind. stoclese"
bisher bereits 25 Millionen Dollars verschenk ^

— ( E i n sonderbarer Racheakt.) I " . ^
(Russisch.Polen) sollte, wie dem «Now. Wr.' 3 ^
wird, vor kurzem eiue Liebhaberaufführung »"" ^
des Roten Kreuzes stattfinden. Zu Beginn v e ^
Aktes begann Plötzlich das gauze Publikum " " . /
hundert Menschen — zu niesen. Man lachte ""° ^
nieste, lachte und schalt ohue Ende. Der G " ' ^
der, daß die Diele des Zuschauerraumes mit > " l ^
bestreut war — eine Tat, die einer aus dew , ^
Dramatischeu Vereine ausgeschlosseucu Dame zu^^L
wird. Von einer Fortfnhrnng der Auffüh"'^
uicht die Rede seiu. . ^

— (Mondanbetuug . ) Die Verehr""»^
Moudes spielt bei den Eingeborenen " " > ' " ' " ^
Teile Afrikas eine hervorragende Rolle, Wy- ^,
Sonnenverehrung fast unbekannt ist. Bei ^ " ^ ' ^
Stämmen von Zeutral<Afrika zum Beispiele M ^
Menschen auf die erste« Strahlen des neuen ^
begrüßen ihn mit dem Freudenrufe «Kua!» " /
ihm Gebete entgegen. Diese Leute machen be» ^ ^
Feiertag, uud überhaupt ist iu vielen Ländern ^
ehrnng desselben mit der Einsetzung perioM /
verbunden. Die Negerstämme scheinen s ^ « . A ^
den Nemuond, sei es mit Freude oder »litu ^
begrüßen. Die Bewohner von Guinea sp" ^
wunderlichen Gebärden umher uud werfen l " s " , ^
brande nach ihm. Die Aschonges betrachte" ^
abergläubischer Furcht; die Fetu-Neger sp""^" h ft/
mit zusammengeballten Händen in die Luft " ^ ̂
ihm Dank. Von den Hotteutotten wurde ' " ^
Anfange des vorigen Iahrhundertes erzählt, d"? ^
Voll- uud Neumond die ganze Nacht hindm^F
und tanzen, den Mond ihreu «großen Kap i t " " ' ^
und seine» günstigen Einfluß anf ihreu 2 M ^
flehen. Die Wilden auf den Vaucover-I"'"' / '
der Mond blicke iu Erhörung ihrer Gebete I
herab. ^ y ^

— (D ie Macht der Töne.) ^ " F ^
war frühmorgeus in ein voruehmes Haus eM «>
und befand sich gerade im Musikzimmer, " " glck
tritte hörte. Schnell verbarg er sich hinter " " 5 ^
Ofenschirme. Von 7 bis 8 Uhr hatte die alte ^
des Hauses Klavierstunde. Vou 8 bis ̂ / , ^ >
die zweite Tochter Gesaugunterricht. Von 9 " ^
hatte der älteste Sohn Violinstunde. ^ ^ . ^

tlugeu Nate des Heeresrichters Kara Lhalil
Dscheudereli, nämlich Christen selbst zur Bildung
des Fußvolks zu verwendeu, da die Osmaneu
vorläufig für eiue so wichtige Waffe verfagteu.
Rasch verwirklichte Urchan iin Jahre 1880 seinen
Plan. Der Sultan wollte, wie Hammer (Ge-
schichte des osmanifchen Reiches, Pest 1K34,
I. Bd., 97) ausführt, seiner neueu Institution eine
religiöse Weihe verleihen. Er wandte sich ^u die^
sem Zwecke an den wegen seiner Heiligkeit weit-
berühmten Hadschi Bektasch, den (Gründer des
nach ihm benannten lind noch hente besteheudeu
Terwischordeu5. uud bat ihu um seinen Segen
nnd um einen Rainen für, das ölorps. Da legte der
Heilige den abgetrennten Filzä'rmel seines Or-
densgewandes (iN)u» einem der nenen Soldaten
nm deu >iopf, so das; der Aermel rückwärts herab-
hing, gab der neuen Institution den Namen ^n i
f-^i'l, d. i. die neue Truppe, und weihte sie zum
Nationalheiligtum. To wurde e r der Patron des
>lorp5, seine Derwische blieben immer in enger
Verbindung mit den Ianitscharen. Neben dieser
Truppe wurde auf ganz ähnlichen Grundlagen
hinsichtlich der Relrutieruug uud Ausbildung ein
Elitekorps Reiterei, die Sipahi und Silihdar,
zur Wahrung des Reichsbanners, geschaffen. Die
Ergänzung der Iauitschareu nahm man zuerst
aus deu erwachseueu christlichen Gefangenen vor'
al5 diese uicht mehr ausreichten, wurden auch die
gefangenen christlichen >liuder für den Heeres-
dienst au5gehobeu, um zuletzt sogar, als diese Aus-
beute den Bedarf nicht mehr deckte, unter Sclim I.
lllii^—15)^0) zu gewaltsamer >iiuderanshebung
bei den eigenen christlichen Untertanen, die bishin
vom Kriegsdienste befreit waren, zu schreiten.

(Fortsetzung folgt.)

Milde Wogen.
Roman von ß w a r d A u g u s t A ö n i g .

(16. Fortsetzung.) (Nachbrua verbot»«.)

Der alte Mann nahm mehrere Prisen nach-
einander und wanderte in seinen, engen Kabinette
anf und nieder.

«Wenn dieser Prozeß mir an der Nase vorbei-
ginge, ärgerte ich mich schwarz», brummte er. «Da
ist Aussicht auf einen fetten Bissen, und nebenbei
könnte ich Rache nehmen für die Beleidigungen, die
ich noch nicht vergessen habe. Dieser Mart in Grimm
scheint ein steinreicher Mann zn sein; anf einige
tausend Dollars wird es ihm wohl nicht ankommen,
wenn er seinen Zweck erreicht, und es müßte seltsam
zugehen, wenn ich den bankerotten Spekulanten nicht
ins Zuchthaus brächte. Hm, es mag ja richtig sein,
daß er bis heute abend das Geld nicht auftreiben
wird, aber das Gegenteil kann ebenfalls eintreten,
dann ist für nns alles verloren.»

Er nahm die Tabaksdose vom Schreibtifche und
stieg langsam die Treppe hinanf.

Als er im zweiten Stockwerke ankam, schallte
ihm ans dem Atelier seines Sohnes heiteres Lachen
entgegen, da aber an der Tür nicht der Zettel hing,
der jedem Unberufenen den Eintritt verbot, so ging
der alte Mann nach kurzem Anpochen hinein.

Hmyann stand vor der Staffelei und arbeitete,
in einem Sessel neben ihm saß ein elegant gekleideter,
noch ziemlich junger Herr, der ihm mit stierem Vicke
zuschaute.

Ein blonder Bart umgab das rote Gesicht, und
das erste, was dem Eintretenden auffiel, als er in
dieses Gesicht blickte, war der Branntweindunst,
welcher das Atelier durchzog.

«Mr. Burton aus Newyork., st^ ^ ' . "
den Fremden vor, «mein Vater, Doktor ^ ^ B

Der Amerikaner erhob sich schwerfällig ""
mit einer leichten Verneigung. « ^

«Sehr angenehm!» sagte er h^!^':sj el»
einen talentvollen Sohn, aber eigensinnig '' ,̂  F.

«Eigensinnig?» erwiderte der D o k t o r ' ^ '
fragenden Blicke auf Hermann, der ge""^
mit den Achseln zuckte. . F , '

«Natürlich., fuhr Burton fort, «sehr 9 ^ .
Ich bin Kunstfreund und lann gute P " ' />
wil l mich malen lassen. Herr Maler G"^ ^
mir empfohlen, nun komme ich hierher ; HM,
nicht einig werden, er verlangt mindestens 0
Zeit, ich kann ihm nur acht Tage belvllw
Preis ist Nebensache.. ^ g ^

«Kannst du es nicht in acht Tagen >r
gen?, fragte der Doltor. ^ ' A '

. Ich bin kein Dekorationsmaler,, b " " ^ '
mann. «Wenn ich ein Bild male, muß es ,
wert besitzen, sonst verzichte ich lieber d""Hdl l >

«Well!» nickte der Amerikaner, ""d ' jg, ^
tonte das heisere Lachen, «ich bin eigeM' ,f
weder in acht Tagen oder nicht.» , ^

«Dann lieber gar nicht,, sagte H " " " " ' „1
er zurücktrat, um deu Farbeneffekt zu p " l ' ' ^ B >

«Das ist noch nicht alles,, nahm BU" ^
das Wort, während er mit seiner M " ' M ^
auf einen Studienlopf deutete, der an del ^
reichem Goldrahmen hing. «Ich sehe 1 " ' ^ ^,
gefällt mir, ich wi l l es laufen —» :Hti"

«Und ich sagte dem Herrn, daß es " H <.
tanfen sei,, unterbrach Hermann ihn mu" '^ ^

«Well, er sagt mir das, aber da es ^ / , j
trat ist, glaube ich es nicht. Was melne"^^
ich geboten habe? Tausend Dollars, er
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hiel, ^ " ^ " 3 der jüngste Sohlt Unterricht im Flöten-
>̂vestt>!" ^ ^ ' versainmelten sich alle Brüder nnd
°̂line ^ " '" " " ohn'ltzerreißcndes Tonstück für Klavier,

! ^ 12 n, " ' ^ "ue Sopranstimnie einzuüben. Um
Ichiro k ^ " ^ ^ der Spitzbube hinter dem Ofen«
"it sch?3"' siel den Musilanteu zu Füßen und bat
°̂"nels ? Stimnie und tränenden Augen: «Um

^ Polne' - ^"' ^ " ^ " ^ " " ^ meinetwegen von
^fallen.! ̂ 'tuchmen, aber tun Sie mir den einzigen

^> Wen Sie auf!.
^ s H ^ e l t e r e s ans dem Ger i ch t s faa le.)
l'sj« s5 " " 'Extrablatt, veröffentlicht ans dem Nach.
Alters,'"'längst verstorbenen Gerichtssaal-Aericht-
^«s, w ., ' " ^ Seidel folgende Schnurren: Eines
^ >oar ^ ^ langwierigen und ermüdenden VerHand'
^ tr i,, ^ " " " " reisen Gerichtsbeisitzer widerfahren,
^ cj„ , / "en leifen Schlummer verfiel. Es war ge-
^lteidj. "'"astlingszeuge da, auf dessen Aussage der
>k nicht f.„ ^ " ^ " Wert legte, und wenn der Richter
Obigen . ? ' ^ ^"""te " ' diefe Ausfage auch nicht
"e njch/ 'Herr Zeuge,» fagte der Verteidiger, «reden
R. ^. ° laut, Sie wecken ja den Hern: Votanten
Mllici,, ^ " ^""ser Verteidiger fagte, feine Klientin,
^ j ^ ^ welche sehr mager ist, fei für ihn eines
« ^»Ma . " " ' " ' "^lche die'Wclt bedeuten. — «Die«
"alti ente, ' ' ^ e der Verteidiger, «ist von feinem
i'3e in h ^ worden, weil er bei dessen Tode der ein-
- 'st / , "lie luar, der noch nicht abgestraft wor«
^"t..' "^"e hat er die Manen feines Vaters ver-
^ ^ ^ . "ersitzender: .Angeklagter, der Gerichtshof
'̂ 'sen S° " " " Verteidiger bestellt.» Angeklagter:
1 , lls > l̂M wieder wegstell'n.» — Verteidiger:
ftler j>^.^llerdings wahr, daß mein Klient den Herrn

Fracht? tituliert hat, doch glaube ich, daß dies in
! ^ l ^e .?" jetzige» hohen Rindflcischpreisc keine fo
^ ^ ^lgttng ist!» — A.: «Wie konnten Sie nur
^ K sH Nre Tochter zur Frau geben? Der Mensch
' ^s A - ^ " Jahre im Gefängnis gesessen.» B.:
"̂ "nd ,; . ^ ^ ' Dieser . . ., mir hat er gefagt, nur

,. ^ 3>lb Jahr..
^erlebt ^ der Schnle.) Die folgenden beiden
^tuiw. ^"^chulschnurren teil! der Berliner «Deutschen
k '""lsek ^ l ) l " mit: Bei der Lehre vou der Zu-
^ ' dk ^ I ^ e r W^ler wurde folgende Aufgabe ge-

3<Aal,°sMler follen zufammengefctztc Hauptwörter
> b c l , , " ' ^ " Reihenfolge fchrnben z.V. : Armband,
-tsen W ^ , ""holz usw.; die Bnchstaben X. und ^ .
H lllis ^ plagen werden. Nach einer Weile meldet
i ^ zuvor ^ 'Wer ist fertig?» ein Knabe, der
» kslrM ^"^ Sachsen zugezogen war, und kündet
'gibt > ? "^er sewe Helligkeit an: «Herr Lehrer,
?^ Vlal -, " " W°rt mit X. X^Bein!» — Ein an-
M ,̂̂  lst derselbe Junge wieder erfinderisch. Es
^Cch^ genannte Ableitung der Wörter behandelt,
ft^lvm- " abgeleitete Wörter, und zwar zunächst
?her ^ " " t der Vorsilbe «un» ebenfalls in alpha-
> "cnl f»tt """9. fchreiben. Da las ich dann bei
^ ^ ' 7 " Sachsen: «Art - Unart, V. - C. -
^ ^ ""ng, Ehre — Unehre, Friede - Unfriede,
^>^"garn.»

— ( S t e i g e r u n g . ) Wirt (zum Stammgaste):
«Da schau'n S' 'nein ins Nebenzimmer, was i heut'
für a noble Jagdgesellschaft hab': der Herr Ferscht,
der Herr Förschter und der Herr Oberförfchter!»

Lolal- und Provinzial-Nachlichtcu.
" Deutsche Bühne.

P i e S p i e l z e i t 1U03/1905.
Die Spielzeit der deutschen Bühne ist beendet,

nnd leine neue Welle dürfte zu dein Gelvoge. in
welches die Genüsse der verflossenen Saison in der
Erinnerung zusammenfließen, mehr treten. Schließ-
lich hat auch das Publikum ein gutes Necht, abge-
spannt zu sein. und das Nachlassen der geistigen
Empfänglichkeit tani gegen Ende der Spielzeit in
dem schwächeren Besuche zum Ausdrucke, Freilich ist
dieses Nachlassen nicht so sehr auf die Menge als
auf die Beschaffenheit der Darbietungen zurückzu-
führen. Die Hiouzertaufführungen, die als Wahr-
zeichen echter .Uunst aus der seichten Flut viel-
seitiger, doch ungleichwertiger Darbietungen hervor-
ragen, erfreuten sich ja bis zum Abschlüsse einer
außergewöhnlichen Teilnahme. Die Schuld am Er-
kalten der Theaterlust liegt daher nicht ganz alls
Seite des Publitnnis, und es wil l uns dünken, daß
ein großer Teil der Schuld im Theater selbst zu
suchen ist. Wre bei jeder Kunst, muß auch beim
Theater der Erfolg mit jedem neuen Tage neu er-
rungen werden- Stillstand ist Rückschritt,

Es herrscht wohl lein Zweifel darüber, daß das
Theater im Kunstinteresse die erste Stelle behaup-
tet, denn es bildet den Mittelpunkt des geistigen
und sozialen Lebens der Stadt! Seine Leistungen
müssen jedoch mit den Fortschritten des Bildungs-
bedürfnisses und itunstsinnes der Bevölkerung
gleichen Schritt halten. Wir erkennen zwar dankbar
an, daß uns die deutsche Bühne eine interessante
Verschiedenheit des Spielplanes durch Vorführnng
vieler Novitäten und auch manchen schönen Beweis
ihrer Leistungsfähigkeit durch Bewältigung oft be
dentsamerer Aufgaben bot, aber ein Spiegelbild
der dramatifchcn Literatur ist fic nicht gcwefen. Sie
stand einseitig unter dem Zeichen des Schwankes
und die künstlerische Ausbeute wäre sehr armselig
zu nennen, wenn nicht die Bereicherung des Ne
pcrtoireS durch Opernauffiihrnngen der Bühne
einigermaßen ein künstlerisches Gepräge verliehen
hätte.

Wir stellen ja nicht in Abrede, daß wir die zwei
itlassikeruorstellnngen der Saison vor ziemlich leeren
Häusern sahen, allein leere Bänke waren lein
Grund. Klassiker und Anfführnngen von Meister
werken der dramatischen Litcratnr gleich wieder
fallen zu lassen.

Sind nicht in früheren Jahren ähnliche Ver-
suche von dem größten Erfolge begleitet gewesen?
Und überdies, wo waren die vollen Häuser bei
vielen Operetten und Schwanken, in deren lünst
lerische Ocde die Saison ausmündete?

Daß der Schwant nicht von der Bühne ver-
bannt sein soll, ist selbstverständlich; er darf jedoch
nicht zum Alleinherrscher erhoben werden, weiii,'
stens nicht von einem Ttieater, das höhere künstleri-
sche Pflichten zu erfüllen bernsen ist. Wenn illas-
sikcr-Vorstellnngen sorgfältig vorbereitet werden,
wenn ihnen szenischer und schauspielerischer Glanz
verliehen wird, dürften sie genügend Anziehungs-
kraft ausüben; wir haben übrigens jüngst dargelegt,
wie sich mit Gästen das Nivean solcher Anfsührun-
gen heben nnd die Teilnahme des Publikums stei-
gern ließe.

Aus unseren Besprechungen im Verlause der
verflossenen Spielzeit tonnte entnommen werden,
daß das itönnen der Darsteller zwar nicht das Mit-
telmaß überragte, aber ein im ganzen nnd großen
gutes Ensemble bildete: das Gesamtbild war nicht
auf den Effekt der einzelnen schauspielerischen Üei-
stnngen, sondern darauf gerichtet, das Charakteristi-
sche des Wertes zum Ausdrucke zn bringen. Es wal-
tete hiebei eine umsichtige Regie, nnd im Gegensatze
zur vorangegangenen Saison herrschte künstlerische
Zucht, bestehend in» bescheidenen Einfügen jedes ein-
zelnen Mitglieder in das Gesamtbild. Rühmend sei
anch der Fleiß, der Eiser nnd der gnte Wille alle,-
Mitglieder verzeichnet; sie bemühten sich, ihr Bestes
zn leisten und wenn das nicht immer gnt war, treffe
sie deshalb kein Vorwurf.

Wenn man's mit der Knnst überhaupt ernj!
nimmt, mnß man Opernvorstellnngen nicht bloß al5
ephemere Erscheinungen anffajsen, die. für eine
kurze Frist berechnet, ihren Zweck erfüllt haben, fo
bald fie einige Male Publikum in größerer Zahl an
lockten. Die starke Beteiligung des Publikums bei
Opcrnaufführnngen hat zur Genüge bewiesen, welch
reges Bedürfnis für die Oper besteht, daß das Pn
bliknm sie wünscht nnd haben mnß. Zndem erheischt
der Mangel an Produltion auf dem Gebiete der
Operette gebieterisch die Einfügung der Oper in
den Ipielplan. Diese Erkenntnis nnd die Rücksicht
anf den hohen Wert gnter Opernanfführnngen für
die Fördernng mnsit'alischer und Geschmacksvildnng
bewog den Thcaterverein. das fernere Schicksal der
Oper nicht der Willkür des Unternehmers anheim^
zustellen, vielmehr ihren Bestand zn sichern. Zieht
man in Betracht, welche Schwierigkeiten mit einem
Opernnnternehmen verknüpft sind, so wird man der
Bühnenleitung die Anerkennung nicht versagen kön-
nen, daß sie, den Verhältnissen und Kräften ent
sprechend, relativ gute Ausführungen geboten hat.
Allerdings gehört zn einer einwandfreien Oper ein
treffliches, bis ins letzte Detail ausgebildetes En
semble, aber ein gutes Chorperfonale verfchlingt
Snmmen, gegenüber denen die Gagen der Solisten
klein erscheinen, deshalb leiden die Provinzbühnen
am meisten unter dem Mangel eines entsprechenden
Chores. Um eine höhere künstlerische Etnfe zn er
reichen, müßte auch Idealismus und itunstbegei-.
sternng eine gewisse Rolle spielen, das heißt, es
müßten sich tüchtige Sänger aus Dilettantcntreiscn
in den Dienst der Oper stellen nnd nm die w ü r »
d i g e Aufführnng von Wagnerschcn Opern zu er-
möglichen, wäre die Mitwir tnng aller hier Vorhan
denen Kräfte, der aktiven wie passiven, nötig. So ist
es schon einmal gewesen, so sollte es wieder werden.
Tie Oper verfügte übrigens über branchbare und
stimmbegabte Solisten nnd anch der verwöhnte
Theaterbesucher konnte bei vrelen Aufführungen
volle Befriedigung genießen.

Die nächste Spielzeit kann fich natürlich nicht
mehr ansfchließlich mit der Spielopcr begnügen; die
Bühnenleitnna, mnß fich schon aus geschäftlichen
Gründen an die große Oper heranwagen, und wir
mnten derselben große Anziehungskraft zn, voraus
gesetzt, daß es die Direktion versteht, die gefchäftlichen
mit den künstlerischen Rücksichten zn verbinde».

Der Weinbautag in Gurkfeld.

Wir erhalten folgenden Bericht: Ueber Initiative
des Gemeindevorstehers in Gnrtfeld, Herrn Dr. T.
Romich, wurde am vergangenen Sonntage in Gurk<
feld ein Wcinbautag abgehalten, an dcm hauptsächlich
die Weinzolltlauselfrage und die mistlichcn VerlMtinssc
unseres Weinhandels verhandelt wilrden.

Bekanntlich wurde am 27. August 1692 " ' , ^ r -
trag mit Italien abgeschlossen, wonach die 'wl 'emMn
Weine zum Zolle von nur 3 20 Gulden m Gold .mch
Oesterreich-Ungarn eingeführt werden mn . D.e
Fo ge davon war, daft nach dem Inkrafttreten dieses
Vertraaes alljährlich etwa 1 Million, und nn vorigen
^a/re über Million ,.' Wei., alls Italien importiert
wurden! somit in n Jahren über 11 Millionen 1.l
im Werte von über 300 Millionen X. Durch diesen
Massenimport sanken die Weinpreise zuerst in den süd-
lichen Ländern, sodann aber auch in anderen Krou-
ländern unseres Ncichcs, insbcsondrre als mall in einigen

î̂ -̂. ^ ^.
, '^n. E i ?A " u , ich könnte zehntausend vergeblich

^ lan,,. " ler sollte doch froh sein, wenn er ver-

daß er es nötig hat,, spottete
M e . f a h r e n d er die Farben auf feiner Palette

c»"ch we"i ^ " k " das Vi ld wert ist, das ist es
,.. Der <i>,', ^1 nage noch nicht am Hungertuche.»
^ abevm sattelte den Kopf. Mister Burton

.i< ' 3 l a ? .""b griff nach seinem Hute.
^ lvohne? V " " e " sich vielleicht noch,, sagteer,
k>! ^NtsHpik ^bler, aber ich verlange hellte noch
Vttttn!.^'0ung. Empfähle mich Ihnen, meine

I ^ M i c h ? "°ch einmal einen Blick auf das schöne,
l" Zs^! "a l te Bi ld, dann ging er mit schwan-

kt, '^er '^ " hl"aus.
Hissende, «,' ' brummte Hermann, ihm einen
lüd^en ai« l ^ ' c k nachsendend. «Mit ihren paar
^ l we n ^ " diese H ^ e n alles erzwingen zu

^ die 3 ^' "lch.t betrunken gewesen wäre, hätte
^ 3er D n , ? ^ hinuntergeworfen.»
l<»l> lig "«or hatte eine Prife genommen; erließ
<^ li'lnstl°/s^chtbarem ^ „ ^ e durch das elegant
« e / "Ich gcfchmackvoll ausgestattete Atelier
tÄ.te. 'di . ^ ' " eine fast peinliche Ordnung

^chnetr kleinlichen Charakter des Malers

iH' !og^ "uß das Geld nehmen, wo man es fin-
!tin VortM ' 'lch würde ihm innerhalb acht Tagen

^che..^ l " t haben; wie es ausfiel, war dann

v l^ le ^ b a s war meine Sache; wenn er das
j M e ^ , deshalb schlecht ausgeführte Bi ld nicht
V ^ e ' l " ? n t e ich die Wand damit tapezieren und
btt ,'^Ntakn ^cttionen war mir fein Gesicht nicht

'lsm ? 9 - ^ soll zu einem Photographen gehen.
M i binnen viernndzwanzig Stunden.»

«Dann hättest du ihm wenigstens den Müdchen-
lopf verkaufen sollen.»

«Das Porträt Ernas? Er kann mir nicht so viel
bieten, daß ich mich davon trenne.»

Der alte Mann hatte sich in den Sessel nieder«
gelassen, er drehte die Dose rastlos in den Händen
und schaute mit finsterem Blicke der Arbeit seines
Sohnes zu.

«Was kann sie dir noch gelten! Sie ist me
Braut eines anderen —»

«Sie wird es wahrscheinlich nicht lange mehr
sein,, unterbrach ihn Hermann, «dann trete ich als
Freund in meine früheren Rechte wieder ein, und niemand
soll es wagen, sich noch einmal zwifchenuns zudrüngen.»

«Bah, sie ist unbemittelt, sie hat leine Familie,
die dir in irgend einer Weise nützen könnte, und dar«
auf muß heute ein Künstler sehen, wenn er vorwärts
kommen wi l l . Ich habe dir damals schon abgeraten,
und ich war herzlich froh, als das Mädchen sich mit
einem anderen verlobte, ich rate dir auch heute, schlag
sie dir ans dem Sinn, dn kannst eine bessere Part,c
machen.»

Hermann hatte, während sein Vater sprach, lelse
eine Opernarie vor sich hingepfiffen; er trat von der
Staffelei zurück und warf einen heißen glühenden
Blick auf das Porträt Ernas.

«Was du auch dagegen sagen magst, ich kann
nicht von ihr laffen,» erwiderte er, «ich liebe fie;
kann ich sie nicht gewinnen, so werde ich überhaupt
nicht heiraten.» .

«Das wäre dann der Heirat nut chr vorzu-
ziehen,» sagte der Doktor, auf seine Dose klopfend,
nnd es lag ein fchneidender Spott in seinem Tone,
den er jetzt anschlug, «es dürfte dir schwer fallen,
mit deinem Pinsel eine Fanulle zn ernähren..

«So hältst du mich anch für einen Stümper/»
brauste Hermann anf. (Fortsetzung folgt)
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Grönländern in der Weise konkurrieren wollte, daß man
mit Zugabe von italienischen starken nnd extraktreichen
Weinen künstlichen Wein in kolossalen Mengen her-
zustellen begann. Somit darf man mit gutem Gewissen
behaupten, es seien die 11 Millionen III derart künstlich
gestreckt wurden, daß dieses Quantum noch nm 5 bis
l! Millionen III vermehrt wurde. Das einheimische
Prodntt erlitt dadurch einen harten Schlag und verlor
auch an seinem früheren Werte.

Solange sowohl in Oesterreich als in Ungarn
wegen Auftretens der Reblaus wenig Wein produziert
wurde, übte der Import italienischer Weine auf unseren
Weinhaudel iwch keinen besonderen Nachteil aus: jetzt
aber, nachdem man in Oesterreich-Ungarn jährlich rnnd
« Millionen ul Wein produziert, würde ein weiterer
Import von fremden Weinen in solchen Quantitäten wie
seit dem Inkrafttreten der Klansel unseren Weinhandel
arg schädigen, insbesondere weil Italien mit seiner
riesigen Weinprodnltion (jährlich rund 42 Millionen!»1)
anf allen Gebieten eine große Konkurrenz entwickeln

» könnte.
Ein neuer diesbezüglicher Vertrag mit Italien

hätte schon am 31. Dezember v. I . abgeschlossen wer»
de» sollen, doch wurde er noch anf einige Monate vcr-
schoben. Um nun znr Erneuerung des Vertrages Stel-
lung zu nehmen, werden gegenwärtig in allerlei
Versammluugeu und Kougrcsscu u. dcrgl. Beratungen ge-
pflogen, wie an maßgebender Stelle bei den neuerlichen
Verliandlungeu mit Italieu vorgegangen werden möge.

Eine solche Versammlung wurde auch Sountag iu
Gurlfeld abgehalten. Sie war, wie zn erwarten stand,
sehr gnt besucht uud es uahmen daran uicht nur trai«
uische, sondern auch steicrmärkische und kroatische Wein«
garteubesitzer und andere Interessenten teil.

Ueber Antrag des Herrn Dr. R o m i h wurde der
Vertreter des Laudesausschusses, Herr Landesausschuß-
beisitzer Fr. P o v s e , einhellig zum Präsidenten des
Kongresses gewählt. Herr Povse begrüßte die Teilnehmer
mit eiuer längeren, kernigen Ansprache uud erteilte so--
dann das Wort dem Referenten, Herrn Wanderlehrer
Fr. G o m b a e , der über die Weinzollklanscl und über
die Weinhandelsverhältnisse in Oesterreich-Ungarn be<
richtete. Der Redner wies ziffermäßig nach, welche Nach-
teile der massenhafte Import fremdländischer Weine
sowie das Weinpantschen und Verschneiden mit fremden
Sorten anf den Konsum unserer Weine ausübten und
stellte am Schlüsse nachstehcude, ewstimmig uud beifäl-
lig angenommene Resolutionen: 1.) Die Regiernng wird
ersucht, iu dem demnächst mit Italien abzuschließenden
^ol l - nnd Handelsverträge den Weinzoll in der früheren
Höhe, nämlich nicht uuter 40 X in Gold, festzusetzen;
2.) Die Negierung wird ersticht, noch in der nächsten
Session im Pnrlamentc den Entwurf eines Weingesetzes
eiuzubriugen, woriu die Bezeichnung «Wein» genauest
bestimmt, jedwede Vermehrung oder Verkünstelung des
Weines hintangchalten, die Erzeugung von Kunst- nnd
Halbwcin zu Handelszwecken verboten nnd der Miß-
brauch von verschiedenen Weinbezeichnuugen zu Handels»
zwecken, insbesondere aber der Verlaus von Kuustwcin,
strenge nntcrsagt werden soll.

Die zweite Frage: «Verbesserung des heimischen
Weinbaues und des Wcinproduttes zur Hebung des
Weinhandels», löste Herr Wanderlehrer I . B e l l e aus
Marburg in vollkommen befriedigender Weise. Herr
Belle empfahl die Vermehrnng von wenigen, aber gnten
Sorten, eine Ansicht, der zur Gänze beigepflichtet wer-
den kann. Es wnrde der Beschluß gefaßt, sich auch in
Krain nnr auf die Weiß'Sorten Welschricsling, Syl-
vaner, Gutedel und Burgnnder uud in Notweiugegcnden
auf dcu blauen Portugieser zu beschränken. Znmeist wer
den aber diese Sorten schon jetzt start vermehrt, soweit
nämlich Edelreiser aufgetrieben werden können.

Nachdem Herr Direktor P i r c im Namen aller
Anwesenden dein Vorfitzenden für seine Mühewaltung
gedankt und seine Verdienste um die Hebung der Land-
wirtschaft in Kraill hervorgehoben hatte, schloß der Vor-
sitzende um halb 1 Uhr nachmittags die Versammlnng
mit der Versicherung, daß er geneigt sei, alle seine
Kräfte znm Wohle unseres Weinbaues einzusetzen.

Nachmittags fand eine beschränkte Weinkost statt,
wo den Teilnehmern n. a. die bekannte Wohltäterin
Fran Iosefiue H o c c v a r viele Flafcheu ihres ein< bis
zehnjährigen Produktes unentgeltlich zur Verfügnng stellte.

— (G o t t c s o i c n st o r ö n n n ^ de r K a r
w o ch e.) I n der hiesigen Domtirche ist für die Kar-
woche nachstehende ^ottesoienstordnung festsetzt:
h o n t e : ! Ul,r nachmittaa,s: Matntinnm (Gesang:
Foersters „Miserere" »md Lamentationen).
G r ii n oo n n er s t a li : ^,7 Uhr die erste
lil. Messe: 8 Uhr Pontifikalamt, Weihe der hl. Oele,
darauf Uebertraa,n>ili des Allerlieililisten znm
l,l. (yrabe, EntbIös')N»a der Altäre nnd FnßU'aschnng:
nachmittags ! Uhr Matntinnm (Gesang: Pale-
strums „Miserere"). Des Nachts Anbetung des
Allerlieiliciften im hl, Grade. - K a r f r e i t a g :
>/l<' Uhr Krcnzlm'a, '1äl» Uhr Veqinn der Zeremonien
sault Passion, Entln,lln»a des HI. Kreuzes (Gesang:

Bells Paffion des hl. Johannes): deutfche Predigt;
nachmittags l Uhr Matntinnm (Gesang: Foersters
„Miserere"). — K a r s am s t a g : ^ 0 Uhr: die
Fenerweihe, z^9 Uhr Taufwasserweihe nnd Hoch-
amt: nachmittags 4 Uhr Matntinnm nnd hieranf
Anferstehnngsfeier in der üblichen Ordnung. —
0 st e r s o n n a g : i/.(i Uhr slovenische Predigt,
U) Uhr Pontifikalamt, hieranf Tpenonng des Papst-
lichen Segens, nachmittags l» Uhr Erdbebenpro-
zession.

— ( D i e L a i b a c h er e l e k t r i s c h e S t r a -
ß e n b a h n . ) Wir erhalten folgende Zuschrift: I n
der letzten Samstagnnmmer des „Elovensli Na-
rod" lvnrdc eine Frage angeregt, die, wie wir wisse»,
schon mehrfältig weitere Kreise beschäftigt hat und
die gewiß der Veachtnng nnferes Gemeinderates
wert wäre. Es handelt sich um eine zweckmäßigere
Einteilnng der Fahrzonen, wobei wir ans Gründen
der Vereinfachung nnd mit Rücksicht anf die Kürze
der Straßenbahn von nnr 3252 nnd refpettwe
3 l7 l in für ein Zweizonenfystem mit Feststellung der
Fahrpreise von 12 n, 18 Ii plaidieren würden. Damit
würde sich die bisher nnr geringe Freqnenz zwei-
felsohne bedeutend erhöhen nnd anch die Betriebs-
einnähme des derzeit anscheinend notleidenden Un-
ternehmens eine Steigerung erfahren. - Hicbei
drängt sich nns aber noch eine zweite Frage anf,
nämlich die Einführnng der direkten Fahrt vom
Südbahnhofe znm Militärspital, anstatt wie der
zeit znm Unterkrainer Bahnhofe, da ja die erstere
Linie zweifelsohne die frequentere und mit Rück
ficht anf die an derselben gelegenen Institute sowie
anf die im Zuge begriffene Entwicklung des östlichen
Etadteiles wichtigere ist. Das Studium auch dieser
Frage ist daher zu nachdrücklicher Beachtung zu emp
fehlen.

— (E i s e n o a li n e r v e r s a m m l u n g . ) Am
Ostersonntag, vormittags, findet im Kasino-Glas-
salon eine freie Eisenbahnerversammlnng statt. Ta-
gesordnung: Sozialpolitik auf den österreichischen
Eisenbahnen. Referent: Reichsratsabgeordneter
Dr. Wilhelm E l l e n b o g e n .

- - ( D i e W a h l i m L a n d g e m e i n d e -
W a h l b e z i r k T a r v i s - A r n o l d ste in.) Bei
der Landtagswahl in dem Landgemeindcwahlbezirke
Tarvis Arnolostcin wurde der deutschfortschrittliche
Kandidat Mart in F i sche r , Bürgermeister in Em
mersdorf, mit 389 von 563 abgegebenen gültigen
Stimmen znm Abgeordneten gewählt. Auf den slo-
venisch klerikalen Kandidaten Franz G r a f e n
a n e r entfielen 172 Stimmen.

( T h e a t e r v o r s t e l l u n g i n K r a i n -
b n r g . ) Die s)italnica in Krainburg veranstaltete
am 20. und 27. d. M. zn Gunsten der dortigen Stu-
dentenküche eine Theatcrvorstellnng, wobei G o s -
lars Voltsstück „ I ^ i o i n ^ i " znr Anfführnng ge-
laugte nnd bei, vorzüglicher Regie und trefflicher
Darstellung einen vollen Erfolg davontrug. Unter
oeu Mitwirkenden find die Damen Fran H. V a -
1 e n 5 i 5, Fräulein N. O r e h c k, Fräulein A. S a -
j o v i c nnd Fräulein A. G o m i l k c k sowie der
Darsteller des Ic2 . wcitcrs Herr A. A p e , Herr
I . N oz ina n, Herr V. N o v a k . Herr I . S a j o -
v i c nud Herr I . S c h w a r z hervorzuheben. Die
Chorgesänge, von den Sängern der öitalnica unter
Leitung des Herrn W. R n s nnd unter Begleitung
des Streichorchesters der bürgerlichen Mnsitkapelle
absolviert, fanden die gebührende Anerkennung.
Die Dekorationen fowie die Kostüme waren durch-
ans geschmackvoll nnd stilgerecht; schade jedoch, daß
sich die Bühne für derlei Aufführungen zn klein er-
weist. - Trotz der hohen Regiekosten dürfte dem
wohltätigen Zwecke ein erheblicher Betrag zugute
kommen. —:ul,

.,— ( E r l o f c h e n e E p i d e m i e . ) Die Diph-
ther'itis. die kürzlich in Ober-Vrem, Bezirk Adels-
berg, epidemisch anftrat, ift erloschen. Von 16 er-
tränkten Kindern ist eines gestorben. —o.

» - ( V o n der Erdbebenwarte.) Gestern vor«
mittags trafen in Laibach 12 Hörer der Wiener Uni-
versität ein, die uuter Leitung des Herru Universitäts»
Professors Hofrates A. Penk und seiner Assistenten die
Erdbebenwarte eingehend besichtigten. Nach zweistün-
digem Verweilen iu der Warte, wo ihuen deren Leiter
die einschlägigen Erläuterungen gab, bestiegen die Teil-
nehmer der Exknrsion den Schloßberg, wo Hofrat Peuk
au der Haud der geologifcheu Karte seiueu Höreru
einen höchst instruktiven Vortrag über das Laibacher
Becken mit besonderer Rücksicht auf dessen morphologi-
scheu und geologische« Bau hielt. ll.

-— (Neue Orgel.) Die Klosterkirche iu Sittich
erhält binnen kurzem eine neue pueumatische Orgel,
dereu Aufstclluug der Orgelfirma Gebrüder Mayer in
Feldkirch übertrage« wurde. 8.

— (Konzert.) Der Gefangverein «Dolenjsko
pevsko druätvo» iu Rudolfswert veraustaltet Samstag,
den 9. April, iu den Räumen des «Narodni Dom» ein
Frichlmgstouzert mit Tanz. 8.

— (Volksschulweseu.) Mit der Z H 2
der kraukheiishalber bis Ende des laufenden ^ , ^ ,-
beurlaubten Lehrerin Fräulein Amalia ^ , ^
Nelldcgg wurde die Lehreriu Fräulein M " ^ z
aus Laibach betraut. «^

^ ( M i t dem Ret tungswagen.) ^ < ^
besitzersgattin Maria Ambrozie aus Gaberje '" » ^
nachmittags auf dem Alten Markte vom A i " ^
zog sich eine Luxation des linken Armes z»> ^
wurde mittelst Rettungswagens in das N"
gebracht. ..el

" ( M i t dem F a h r r a d e d u r c h g e g ^
Gestern früh kam ein etwa 20 Jahre alter w ^
der Fahrradvcrleiherin Anna Gorc in ^er ^ ^
und lieh sich ein Fahrrad aus. Der Bursche
das Fahrrad nicht mehr zurück. j , i l

— (Der S p a r . und V o r s c h n ß v H ^
S t . M a r t i n be i L i t t a i ) zählte am ^ ' F
(III.) Verwaltuugsjahres 1903 165 Ge,'0!!">
Mitglieder. Er erzielte einen Gesamtgeldven ^ l
153.278 X 22 d und ciueu Reingewinn " " ^
60 b, der über Beschluß der Geueralverscun""^,.
Reservefoude zugeschlagen wurde. ^ ^

* (Nach Amer ika . ) Am 26. d. M . ^ i !
vom Südbahuhofe aus 20 Personen nach <"'"
gereist. ^ ^ P e /

* (An s Am er ik a.) Vorgestern sind 1" ^
aus Amerika iu Laibach angekommen. ,^gt<

* ( A m S ü d b a h n h o f e g e f u u d e n e " P
stände.) I n der Zeit vom 19. bis ^ ' ^
wurden am Südbahuhofe nachstehende O / g " ' ^ ^
funden: eine Zehnkronennote, ein Spazierfton,
Socken uud ein Kragen. ^ h /

— ( H o f t i t e l . V e r l e i h u n g . ) ^ n , ^
der rühmlichst bekannten Firma Johann Vea^ ^
Johann Becher uud Rudolf Becher, Likörfabr" F5
bad, seit 1807 älteste uud alleinige E r M " P
des echten Bechcrschen Karlsbader Englisch ^ F
snudheitslikörs, wurde der Titel von k. u. k. b° ' "
verliehen. ^ ^ ^

Theater, Kllnft und Literati ,
— ( K o u z e r t F e r y Leou.) Der ' " 3 . ^

gen musikalischeu Kreisen bestbekannte H"r ^ ,
(Dr. Fery Leon) gab unlängst in Berlin cine' ^
abend, der einen schönen künstlerischen ^''"lg nA
So schrieb die «Germania': «Herr ^ . ^ ^ .
führte fich als Sänger von mancherlei guten ̂ ,^ /
ein. Sei« duukclgefärbter Baß ist in der ^ ^
Mittellage fehr wohlklingend und erfreut pH ^ ^
gezeichneten Schulung. Seiner weichen " " g^stc^,
aus fehr biegsamen Stimme entspricht die ^ ^
des Sängers . . . . Writers schrieb b" . ^ ^
Staats- und Reichs-Anzeiger»: «Ein ^ied"" h,L
Dr. Fery Leon, der im Bechstein-Saale staM^ ^
ließ einen vorwiegend günstigen Eindruck. ^ ^ ü^
des Sängers ist gut gebildet und besitzt " ^
nehmen Klang. Dem Vortrage merkt man ' ^ .
der Sänger mit seiner Kunst ernst nimmt u ' ^ h ^
folg einen schönen Gedanken musikalisch amp ^ l ,
voll Gefühl wiederzugebeu weiß.' - ^ Uev" Ll
W o l a w y , die an dem Konzert von Dr- ^ ^
mitwirken wird, schreibt man uns aus P ^ hjel,.,
Wolawy aus Wicu spielte am 20. d. ^ M
zweite Klavier-Konzert von Cajkovskij, das v ^
Erfindung übersprudelt und eine faszinieren j 3̂
keit des Satzes äußert. Die Künstlerin, ^ H ' " >
zuvor im Rudolfinum ein Konzert von " " x^
einer Verve vortrug, die bei klaviersvielenc' ^
sehr selten ist, reüssierte mit ihrem tempe"^^ , ,
von Verzärtelungen freien, musikverständigen ^ Zc
in dem an die Technik und den Krafta»!'" F!>,.
Ansprüche stellenden Konzerte von CaMsM ^ '
dig. Sie kennt das Fürchten uicht, denn s ' ^ j s
anf ihre ausgereifte Technik uud ihr Oed
lassen,. ^e l " l ^

— ( D a s Opernschiff.) Mi t dem ^
einer echt amerikanischen Idee, will eine "^^j>»"^
Gesellschaft, . ' l l io ^rsnoli tträuä 0v^r» ^ ^ ^
I'iu-i« auä Non 0rl«»u3, die Seestädte gll.<
Nordamerikas von Buenos-Ayres bis ^ ^ " ^
klappern. Furley, der intelligente Letter ^ ^ h ^ ^
Unternehmens, hat, da die Truppe clrla ge ,,
stäudige Mitglieder zählen wird, die lühne <c l A /
einen eigenen Dampfer für den Transpor ^ ^ Zl^
schaft von Hafen zu Hafen zu chartern, ^ s ^
toire wird den «Fliegenden Holländer», * ^ ^s
«Tristan und Isolde, uud — in franzöM ^,
— deu «Parsifal, umfafseu. . ^ ,

— ( D i e star te Pa t t i . ) Eine .3" ^ >
rechnung hat ein anierikanischer Statists ^ " ^ i !
Adelina Patti hat in einer Stunde ' " " " ^ e l ' /
5 Fußtonue« Kraft verbraucht. I m Lanse ^ l
lerifchen Tätigkeit hat sie ungefähr 2 ^ „ ^
gefungcu, fo daß die verbrauchte Kraft g " ^ ^
eines der riesigen Kabel der Vroollynbri>cle i l
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^ Lebe«" . " 'Ma f t sma le r Bernhard F i e d l e r im
^ 3 eine " ! " ' ^^' ^""' ' " Verlin geboren llnd nmchte
Ü°"don i«,"dienreise »ach Oberitalien. Die Redoln°
L ' >vo er 1 ^ranlaßte ihn, nach Trieft zu nbersie-
îserin vo, «w ^^berzogin Charlotte, der nachmaligen

^ d e r b n / « ^ " ' Unterricht erteilte. Tpäter machte
den Orient; das Hanfttfeld

^schch , ! ' ? " Tätigkeit wnrde anch die orientalische
' ^ ^ w " °^ Darstellung orientalischer Vanwerte.
?^wtbe^ ' " ^ " ' " " " ' Welt uerstreut und znmeist
- "' besi k ^ " " ^" '^" stnmnnngsootten Landschafts-
Mn!iise>l,, ^ !^^ ^^ 3"ßc «Ansicht von Kairo» im
^ ' " t t Na? " ' " ' ^ «Ansicht von Pola. in der
Mpter """'"lgaleric, die «Gramtbrncke der alteil

" seine» .^Wlan' ini Wallraf°Ntuselim zn Köln.
> " : ,K " ^ " u Bildern sind noch besonders zu
> Oelbe?> ' " " " " p " "°n Baalbek» und .Jerusalem
?"se»in <>̂  gesehen.. Schloß Miramar und das

"s Hand ^" ^'^beu auch .nanche Perle aus

Elus ion, »».or»
i n der Zo tnk i rchs .

' ^ ^ ° N M ? ^ " ^ ^en 3 1. M ä r z (Gründonners-
M e l G . ? " ' " um 8 Uhr: Cäcilicnmesse von Anton

' ^ffeit '" ^lin8tu8 tactug ost von Dr. Franz
' ! ^ ^ / ° " t t m voxwrÄ vomiui von Ghcradeschi.

^ ^ Telegramme
' "- Eelegraphen-Korrespondenz-ßurenus.

^ ller russtsch.japanische Kr ieg .
! l " t t . ^ ^ ^^ März, (Nmltcr-M'ldung,) Es vcr-
M t s ' " ' " l Andschu und Tschönütschu habe ein

^ " . . . ^lui ldcn, wobei 50 Japaner und 1l)0
^ a d i , " ° ^ " verwundet worden seien.

^ ' u n d , i . ' . ^ " " . Der russische Grenzer „Au-
'^ffen NlMschrs Torpedoboot sind hier ein-

^ isi . ' " ' ^ - Mcirz. Gros;fi,rst Boris Vladi^
' " Mer eingetroffen.

^ " ^ Zusammenstoß auf dem Fcstlande.

l 3 " ^ u r o ^ ' ^ ' 20. März. (Offiziell.) Ge-
! ^Utiao, ' telegraphierte an den Kaiser nn-
>>,t>i!„ «!' ', Ich habe die Ehre, Eurer Majestät
>^ " . 10 n ' ^ ^ ^ Generals Mi«<-ento von, ae-
z^en fy ^ ^ ' abends, zu unterbreiten. Leit drei
>c>llc^/"1en kleine Patrouillen die japanische
i!?"' K'dn^""^ ' unseren Truppe» gegenüberzi,
>^Unt,z ^' feindlichen Patrouillen machen
^ ^cnelal ^ ^ ^ ' " " " ^ " " ' Tschondsäin zurück.
",« dicr f. ^^ '^ 'n lo in Erfalnnna gebracht hatte,

>i°" ŝchn , ^ . ^'^ ^sladronen fünf Werst jenseits
?" "uf ' . ^ ' u stehen, brach er au, 27, gegen Kcch

ll ^ l l i i i ^ " ' " ' c h t e an, 28. mit sechs Konipauien
!̂  ĉhaftl>,. -, morgens Tschondsch», Solvie linsere
? ' ^ do,, - - ^ ^" ' ^tadt näherten, eröffnete der
, ? " ' ^., ' " ' " " ^ta»d hinter der Mauer das

saften hierauf ab. bê
5. ^'nu„„ ^ ^ Stadt angrenzende Anhöhe in der
' > f u von 600 Schritte nnd begannen den

^ "°tt ^ . " ^ ' ^ ' M"'ä- Fortsetzung des Be-
^ "halte "pattin.) I n der Stadt befand sich im
^ ' Unsa ̂  '^'"pauie Infanterie nnd eine Es-
ho?^»er ^ ^ontpanien griffen die Japaner mit
bi, ?' die <>"' ^"ch einem halbstündigen Kampfe
« w ü ^ 7 " ."'^ ^" schießen, zogen fich in die
ĥ  '"oten h" " Achten au zwei Punkten die Fahne
M 'zweien ^ ' ^ " l feindliche Eskadronen kamen
Ti c tvich ;„ ^"" 's i es, in die Stadt einzudriugeu, die
^ ^ ' ' l ' e n V " " K lu f ten unter dem rnsfischen Fener.
!l>d ^»lde>. ^ ' ' " ' " '^ ' ^^"'^^' lang die Stadt. Ändert-
s/̂ 'sch^ ,̂ nach Beginn des Kampfes erschienen vier
^ ' ^ " ' p a ^ ' " ' " im Stnrmschritte, woranf die russi-
lich ̂ ugen ! ^ ll.̂ eckt nnd in vollster Ordnung sich
^ r̂otz. . Die japanischen Verlnste silld lvahrschein-
^ ? leicht " ^ ' " " ^ " t e wnrden 3 Offiziere fchwer

' ^ r i ^ / . ^nvundet, weiters 3 Kofaken getötet und
^ schwer, verletzt.

^ i l y , . Mazedonien.

^ - M'u-z. Heute haben
l>V. sortr , " Eutenteulächtc auf die Autwort
°s i " N" do ^ ^ ' d' erwidert. Die Votschaften
Ü iy^n f.s? " " b l von W freniden Gendarmerie
^ Und ^,'̂  und erklären, daß General de Geor-
^ l b a r ^ ^ " d j o i n t s der Großmächte fich un-
ii>I ^ f r c n ^ ^'"^ stelle begeben, daß ihnen vor-
^ s . >"erd Genda^uerieuffiziere ohuc Verzilg

"ach !w" "^ ^"^ lM' Erhöhung des Standes
^ "caszgabe der ^<'ot1ve»digleit stattfinde!!

werde. I n der Note wird schließlich bemerkt, daß
eine entsprechende Zahl von Unteroffizieren ein-
berufen werden wird.

K o n s t a n t i n o p e l , 2l». Märzi Eine Mittei
luug der Pforte an die Botschaften der Entente-
mächte befagt, daß am 17. d. eine bulgarifche Baude
die Grenze überschritten und einige Dörfer im Vi-
lajet Uesküb iiberfallen hat. Die Verfolguug der
Bande wurde eingeleitet. Auch eine zweite Bande
hat die Grenze überfchritten und Räubereien in
den Grenzgebieten verübt. Ein Einwohner des Dor-
fes Belo im Sandfchat Scrrcs wurde vou einer
Bande ermordet, weil er den Behörden Nachrich-
ten über die Komitatfchis geliefert hatte. Durch
Zeugenaussagen wnrde erwiesen, daß der Mord
auf Betreiben des neueruauuteu bnlgarischen
Schnldirektors in Menlik, I l i as , für welcheu die
Geistlichkeit garantierte, erfolgte. Die Untersuchung
ergab, daß I l i as , bei welchem kompromittierende
Papwre gefnnden worden waren, Chef des revo
lutionären Konntccs des Bezirkes Menlik ist, uud
führte zur Entdeckung von Waffen und Muuit ion.

Erdbeben.
F r e i b ü r g (Schweiz,, 2!), März. Gestern um

2 Uhr 25 Minnlen nachmittags wurde im Kanton
Freiburg ein starker Erdstoß verspürt.

Die Pest in Indien.
B o m b a y , 29. März, Nach den letzten Be-

richten greift die Pest in ganz Indien stark um sich.
Die Zahl der au der Krankheit Verstorbenen betrug
in der Woche bis znm 19. d. 40.527 Personen. Der
Pnndschab und die Zentralprovinzen weisen mit je
W.000 Todesfällen die höchste Ziffer auf. I n der
Präfidentfchaft Bomban sind "5M, in Bengalen 5000
Todesfälle vorgekommen,

P r a g , 29. März. Herrenhausmitglied Fürst
Karl S c h w ä r z e n d e r g ist heute früh im acht-
zigstcu Lebensjahre gestorben.

O l d e n b u r g 29. März. Der Militärhisto-
riker Generalmajor a, D., von Lettow-Vorbeck,
stürzte gestern beim Nadfahren in den Hunte-Ems^
Kanal und ertrank.

R o m , 29. März. Der „Osservatore Romano"
erklärt, versichern zn können, daß die vom Pariser
„Temps" veröffentlichte und von anderen Blättern
übernommene Nachricht von einem formellen Pro-
test der französischen Regierung gegen die An-
sprache des Papstes an die Kardinäle vollkommen
ans der Lnft gegriffen sei und fügt hinzu, ein Ak-
tenstück dieses Inhaltes sei dem Staatssekretär Mery
de Nal nicht übermittelt worden.

Angekommene Fremde.
Hotel Elcfaut.

Am 28, M ä r z . Waldmcnm, Grundner, Stern, Bienen-
stock, Weiß, Vachrach, Vrcnm, Schubert, Reisende; Weinberger,
Kfm,; Zunterstein, Dr. mßä.. Wien. - ssiedler, Privat, s. Frau,
Graz. — Hammerschlag. ttfm, Kümgariitz, - Iezetin, Privat,
s. Frau, Littai. — Sporcic, Student; Schreiner, Kfm., Agram.
— Thiele, Reisender, Prag. — Schadinger, Nfm,, Gottschce.
— Trampusch, Restaurateur; Canloui. Privat, s. Frau, Trieft.
— Berrer, t. u. t. Oberstleutnant, Weißenfels. — hubalet,
Reisender, Gürz. — Loniaric, Privat, Rudolfswert. — Reindl,
Kfm., Eger. — Vlausa, Kfm,, Marburg.

Am 2!1. Mä rz . Rudesch. Privat, s. Frau. Reifnitz. —
Vr. Horwath, t. k. Notar, Idr ia. - Vreslauer, Kfm., Agram.
— Ionasch, Student; Varton, Prossinagg, Kflte.; Karlmann,
Wolf, Reitmauer, Lutz, Ori'mwnld, Beyer, Reisende, Wien. —
Weisenberger, Reisender, Linz. ^ Nobler, Privat, Göh. —
Pirc, Privat, Idr ia. — Kirnbaum, Besitzer, Normend. —
Walonig. Kfm., Littai. — Vasarhely, Reisender, Wien. —
Ballet, Sekretär; Eberhardt, Kfm., Graz — Nichter, Direktor,
s. Frau, Zenica. — Ienisch, Äfm., Sarajevo. — Cremaschi,
Demartliio, Kslte., Trieft. — Vr. Feilen, Arzt, Meran.

Verstorbene.
Am 28. März. Josef Magister, Maurer, 76 I , , (Nra-

disce 11. ^zx'plßxm oorodri, Herzlähmung.
I m I i v i l s p i t a l e :

Am 2 5. März. Theresia Podborset, Keuschlerstochter,
1 /̂„ I . , ^leuin^it!« tudmeul.

Am 26. März. Franz Hutter, Privat, 70 I. , Hl»-

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehdhe :̂ 0« 2 m. Mit t l . Lustdruck 7^6 U mm.

^ ? M GK KZ?
"7 ' M 7 N 7 ! 7 5 5 ^ 18"87^^7maHsg "fast heiter"
^^' 9 » Ab. 734-4 9'6j SO^schwach bewölkt !
30?! 7 Ü. F. i 727'21 6 '2 NO, schwach ! liewültt 2 "»

Das Tagesmittel der gestngen Temperatur 8 8". Nor<
uiale: 6 2". ^

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k .

Spitxenvorhänge für f1.1*10. Da» Teppichhaus
Orendi, Wien, I., Lu||eck 2, versendet bis Ostern
festgewebte, schöne Spitzenvorhänge zum Ausnahmspreise
von fl. 1 -10 per Fenster oder awei Teile. — Färbig illustrierter
Prachtkatalog über Teppiche, Decken etc. auf Verlangen
gratis und franko. (1183) 3 — 3

Vielseit ige Anwendung . Es gibt wohl lein Haus«
mittel vielseitigerer Verwendbarkeit als « M o l l s F r a n z -
b r a n n t w e i n und Sa lz» , der ebensowohl als schmerz-
stillende Einreibung l'ei Gliederreißen, als seiner muskel» und
nervenstärkenden Wirkung wegen als Zusatz zu Bädern ?c, mit
Erfolg gebraucht wird, Eine Flasche X 1 90. Täglicher Per»
sand gegen Nachnahme dnrch Apotheker A. M o l l , k. u. t. Hof«
licferant, Wien, I,, Tuchlaubcn 9. I n den Depots der Provinz
verlange man ausdrücklich M o l l s Präparat mit dessen Schutz»
marke nud Unterschrift. (5323) 5—2

Die hervorragendsten medizinischen Autoritäten verwenden

M i t s c h e r „Sty riaquelle" T P ^ \
chron Kelitkopf- und Bronchialtatarrhen- 1

-Geexten oicfv \n'\K<buU\tcn, dafo

c; leat n ei k n
füt die (1105) 6-5

cJ t it h i a Kz6-a^ax 6O14

0 I

einaeiavKxt oind.
J I

Ghianti -Vein
mid ( l ? B l ) 6 - 3

ylsti Spumantc
«mpftohlt zu staunend billigen Preisen

I Carl Planinšek
Wienerstrasse.

Daselbst sind sämtliche Tafel-,
Dessert-, Medisinai- undRhein-

\ weine sowie Champagner stets
vorrätig.

Dllllkslignnss. ,
Anläßlich des schmerzlichen Verlustes unserer

geliebten Gattin, treuen Mutter, Großmutter,
Schwiegermutter, Tante, Cousine, der Fra«

Josefa Jeras, geb Lipousek
sprechen wir für die zahlreiche» Mne.'Krauzspendn,
das ehrende Gleite ä"r l̂ Ue» ^.hesta , s ^
vielen schriftlichc-n uud müudllchen Vetle,dsbezel̂
g mg n allen 'msereu Auvl-rwaudteu, Freunden und
Velanuten auf diesem Wege un,eren aller.nmgsten
Dank aus ^ " 4 )

L a i l i a c h . de„ 29. März 1W4.

Dic ticftrauerudcu Angehörigen.
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Kurse au der Wiener Börse vom 29 . M ä r z 1904. »«ch dem offiziellen ws"
Die »olierten Kurse verstehen sich in Kronemuährnng. Die Ä.otierunn sämtlicher Attien »nd der «Dtoelsen Lose» uersteht sich per Stück,

Allgemeine Staatsschuld, «"b Ware

Eiicheül, »ieute i» Noten Mai<
«vvember p, K. 42"/«. - - 99-50 99 70
inEilb.Iän.°5fuli pr. K, 4-2«/„ 99-45 99 65
„Not, Febr. N,l»,pr,K.4 2«/n 100-40,100'«0
„ „ April,'Oil,pr.»,4'2"„ 100-4« t00'60

1854er Ltaatsluse 250 fl, 3'2"/„ 190'- 194 —
1860er ,, 500 sl, 4"/« 151 75 15275
1860er ,, !00 fl, 4«/„ Il»1 — 18350
I8U4er ,, 100 ft. . . 258 — 262 —
dto. „ 50 fi. . . 25? — 261 —

Vom.-Pfandbr. l» 120 fi. 5"/« , 2 9 8 - 2 9 9 -

Staatsschuld der im ßeich«-
rnle vertretenen Königreiche

und Länder.

Oelterr. Golbrente, stfr,. »00 fi,,
per Kasse 4"/„ 11925, i l l ) 45

dlo. Rente inKronenwNhr,, stfr,,
per Kasse 4°/„ 8945 99 65

dto. bto, dtu. per Ultimo , 4"/„ 99 40 99'80
Oesterr,Investitio!!««Ne!!<e,ftfr.,

per Kasse . . , . 3'/,°,° 9115 91-35

EistnbahN'Etaatsschnld'
vlrschrelbungen.

Clisabethbahn i» Ä., steuerftei,
zu 20,000 Krone» . . 4°/« 118-40 119-40

Franz Josefe Nahn in Silber
(bill. Et,) . . . . 5V//« 129-35 130-85

Nndolfsbabn ii> Kronenwähr,
steuerfrei (div. S t , ) . . 4"/„ 99 80 10080

Vorarlbcrgbalm i» Kronenwähr,
strucrfr., 400 Kronen . 4"/n 99-50 100-50

Zu 'EtnlltsschulbverschrelbuN'
«en abgesttmp.Eisenb.'Nltien.

Elifabethbahn 200 st, K M , 5'/<°/n
von 200 sl 509 50 511 50

bto. Lmz-Vnbw.20U f l .ü. W. S.
5>/n/„ 474 — 47^50

dto. Salzb.-Tir.200fl. ö. W. S.
5"/. 442 50 4 4 5 ' -
5.Karl .«»dw.-N.200fl .KM,
b"/» von 200 fl — ' - - ' ^

Geld Ware
Vom St«a<e zur Zahlung

Übernommene (klsenb.»Prlur.
Ollliqationen.

Clisabethbah» UOO >,, 3000 M .
4"/„ ab 10"/« 11ü-— 117'—

Elisabethb«!)!!, 400 », 2000 M,
4°/u 118 »5 119'35

Franz Joses,-»., <km. 1884 (biv.
St.) Silb., 4"/u 100-25 101-25

Galizische Karl Ludwin-Vahli
(div. St.) Ti lb, 4«/« . . . 100 — 10l -

üiorarlberger Bahn, Em. I884
ldiv. St.) Silb, 4"/» . . . iO0-b>) — —

Staatsschuld der Länder
der ungarischen ßrune.

4"/„ »iiss. Goldrente per Kasse . 118 10 11830
bto. dto. per Ultimo . . . . N8'05 118'L5
4"/„ dto. Rente in Kruncnwähr.,

steuerfrei, per Kasse . . . »?-90 98-10
4"/„ dto, dtu. dto, per Ultimo . 8785 i)«05
U»g. St,°Eis.-Anl, Gold i«o f l . — - . - - ^
dto. dto. Silber 100 sl, . . . —-— —-—
dto. Staats-Oblig. (Ung. vstb.)

v, I . 187« — — — —
dto, Schaniregal-Ablüs.. Oblia. —-— — —
dto. PräM.-N, k 10« f l . — 200 K 209'— 212 —
dtll. dto, il 50f!. —10UX 207 — 209 —
Theis,-Äcn,'Lose 4"/„ . . . . i»5'— IL8 50
4"/„ »ngar, Grundeutl.-Oblin, 98 10 89!0
4"/„ lruat, »nd slavon, detto 98 — — ^

Andere üssenll. Anleheu.
ü"/„Nuiiau-Neg,AnIcilic 1878 . 107 —108 —
Anlehe» der Stadt Görz , . — — —-—
Tlnlehc» der Stadt Wie» . . . 10425 105 25

dto, dto. <S,!berob,Gold) 123 — i 2 4 -
dto, dtu. (1894) . , , . 98'65 99K5
dto. dto, (l«98). . . . 89-60 100-60

Äörseba».?lnlehcn, uerlosb. 5"/« 99-25 100^5
4"/„ Krainer Landes Anlehen , ! —-—! —-—

Geld Ware

Pfandbriefe etc.

Vudir. all«, oft, in 50 I . Verl. 4«/« 9980 100-80
Vt.-österr,Landes.Hyp. A,!st.4"/>> 100— 101 —
Orst.-ung. Vanl 4O'/2iähr, verl.

4"/n . . , . . , , . 100 5U I0 I50
dtll, bto, 5Ujäl)r. uerl.4°/„ 100 50 lOt'50

Sparlasse, i.öst,,»j0I.,verl.4°/» 10! — — -

Eisenbahil'prioritätl!'
Gbligationen.

Ferbinands-Nordbahii Cm. 188« 10070 101-70
Oesteri. Norowestbah» , , . 108L0109'30
Staatöbahii 419— — —
Cnbbahii l̂  3»/„ uerz. I ä i m . ' I u l i 297-10 29910

dto. kü"/„ . . . . . . 124-—125-
Ung-galiz. Nah» 110-75 111-75
4"/„ Unterlrainer Vahne» . , ^ - ' ^ ^ ' —

Diverse Lose
(per Slüct).

Verzinsliche ̂ ose.

3°/„ Aodcntvedit Lose (im, 1«80 2U2-— 302 —
»»/„ ,, ,, Em. 1»»9 289 — 293 —
4"/„ Donllii-Dampssch. 100 f l , . —-— — —
5"/., Donau «eaul.'llose . - , 276 — 280-50

Unverzinsliche liose.

Vudap.-Basilica (Pombau) 5 f l . 2 1 - 22 —
Kreditlose 100 fl 463-— 474 —
Clan,-Lose 40 f l . K M . . , , 162 —17850
Osener Lose 40 fl 167 — 178-—
Palffl,-Lo<e 4« f l , » M , . . . 162-— 172--
NotenKrcuz. Ocst. Ges., v.10f l . 52-50 5450

.. iinss. „ „ » f l . 28-75 29-75
Nubulf-Losc 10 fl 68-— 73-—
SalnlLose 40 sl 227 — 237 —
2t,-Gr»ois Lose 40 f l . . , . — - — ^-
Wiener Comi», Lose v. I , 1874 503-— 513 —
Gewinstsch. b, 3"/« Pr.'Schnldv.

d, Vodenlreditanst,, Em. 1889 90'— 05-—
Laibacher Lose ^ ' — — —

Veld W«e

«ltien.

Tran«port-1lnter

nehmungen.

Aussiss Tepl. Eisenb. 500 f l . . . 2190- »200-
Van n. Vciriebs Ges. für städt.

Ttrakenb, i „ Wien lit, ̂  , —-— —'—
dtl>. dlo. dtu. lit, U , - - — — —

Aol,m. Nurdba1,n 150 f l , , , 351 — 354 —
Auschliehradl'r Eis. 5U0fI. K M . 2460' 2470-

dto, dto, (lit, N) 200 f l . 101-6- 1015'
Dunau-Dainpfschisflllirts. Gesell.

Uesterr,, 500 f l , KM. . . . 848 — 851 —
DüxVobenbacher E.^Ä. 400 « 490 — 500 —
sserdinaudsviorbb.lOUOfl.KM. 5425- 5443'
Lemb.' C,^'ruow, - Iassn - Eisenb,-

Gesellschaft «l»<> f i . S. . . . 576-— 578 —
Lloljd. Oesl,, Tiiest, 500 f l . K M . 700 — 708' -
vesterr, Nordiu.'stbahn 200 f l . T, 413'— 415 —

bto, dto, (lit, ll) 200 f l , S, 4U3-—405 —
Pra„ DuxerEi'enl', 100 f l . abgst. 19975 200 75
Staatseisenbali,! 200 f l . 2 . . . 639 — 640 —
Sübbal)!! 200 ' I . S 80-50 81-50
Llidi.ordb, Verb °B, 200 f l , K M . 407-50 40950
Tramwal,-Ges,, NeneWr., Prio-

ritätsÄitien 100 f l , . . . 17— 19 —
Uüg.-naliz, Elfenb. 20Ufl, Silber 40450 406 —
Ung,Wes»b,(Naab-Graz 20Ufl,S. 40450 —-—
Wiener LotalbahnenAlt.Gcj. . 95— — —

^Zanken.

Anglll'Oest. Nanl 120 f l . , . 27960 280 60
Äanlverein, Wiener, 200 f l , . 51875 51975
Pudlr, Anst,. lDest,, 200 f ! ,S , , 944 — 950 —
Kid!, Anst, f, Hand, n, G.inosl, — — —-—

dto, dto, per Ultimo , . 646 — 647 —
Krcdübanl, All,,. unss,,20Ufl, , 76550 766 —
Depositenbank, Alla.,, 200 sl, . 426' - 428 —
Wlomple Ges., Ndröst., 4<'0 K 50850 5,1050
Giro-». Kasienu,, Wiener 200 f l , 425 — 435-—
Hypothelb,, Oesl,, 200 fl,30"/u»z. 1i,4— — -

Länderbanl. Oest,, 200 s>, > ' ^,. ^̂
Oesterr,»ngar, Äanl, 600 il> - z^ ,„
Uniuilbanl 200 f l , . - ' ^> "
Aerlehrsbaiil, «Na, '40 f l . -

Industrie«^«»«'
nehmungen.

Banges,, 'Mg. «st-, 100 fl. - ' ^ " ! >
Egydier Eisen und Stahl I » " ' ^ ^

in Wien 100 f l . , . - , / > F " ^
<3iIe!!balinw,-Lc!l)a,Erste, ' W ^ ^ ^ . .
..Elbemühl", Papierf. «. V°<»' ̂ >,
Liesiu^er Brauerei 10« sl, -. ' ^ ^ '
Monlan-Gesellsch,. Oesl,.alV" , ^ ,',,
Praaer Eisen Ind,-Oes. 20U p- ^ . '
Eala,o-Tarj, Steiniol)len 10U l^ ^ , ^ ^ -
„Lchlöalmnl,,". Papirrf. 20«N- z^^^ .
„Zteürerm,", Papierf, », V - ^ ' z ^ ^ ^ '
Trifailer Kolsienw, Gesell, 7" ' . ^ - ^
Wasfens, G,, Oest,inWie»,1M.' '.,,-
Wagnon-Leiliaiist,, «Ng, >»M ' ' O ' ^

400 K - / iz?"« '
Wiener Na»a,esellschasl ION fl, - »^-^ >
Wienerberger Ziegel A l t i e , , ^ ! '

Devisen.
Kurze Sichten, ^ ,H

Amsterdam . , , ^ ' ' ll?'!,^'
Dcutsche Plätze , , - - ' z^^<
London - ' ' >»^, ^
Pari« , - ' ^ - ^
St, Petersbnrn , , '

Valuten. «>^
Dnlaten - ' ^ ^^, , , '
20Franle»-Stülle . . - ' l l " ' ^ ,
Deutsche Nelchöbaülnote» > ' g i^z^
Italienischl- Vanluoten - ' z^' >
«»bel-Note» . , , ' ^ ^ ^ ^

I von Keulen, lMnii<lt»riel«.»n, I'rlorltitteM, AUll<n,
I IJOBCH file-, l»t'vu«>n UIKI Valuleii.

I (5349) Los-Versicherung.
i B a n k - -u.rj.c5L T7vreclisler-O-escli.äift
_ i _ f ittihaoli , SpitnlgasHP.

Privat-Depots (Safe-Deposits)^*
untsr oljenem Varodiluo» a.»*1 t,^ A

Verzinsung von Bar-Einlagen Im Konto-Korreni- u n d a ' ' ! ^ ^ ^ ^ ^ ,


